
V-10 NEU-036 Nein zu BDS! - Boykott führt zu keiner Lösung

Antragsteller*in: Tobias Balke, KV Charlottenburg-Wilmersdorf

Änderungsantrag zu V-10 NEU

Von Zeile 36 bis 43:
Angriffe auf offener Straße, Hate Speech im Netz, Bedrohungen und Hetze überall – Jüdinnen*Juden in
Deutschland wägen jeden Tag ab, ob sie offen als Jüdin*Jude auftreten, mit Kippot das Haus verlassen
oder unbesorgt eine Synagoge besuchen können. Antisemitismus ist dabei kein Vorurteil, sondern eine
welterklärende Verschwörungsideologie, die alles Übel in Juden*Jüdinnen und in ihrer Vernichtung die
Befreiung vom Bösen sieht. Antisemitische Einstellungen sind quer durch alle Teile der Gesellschaft zu
finden und prägen den Alltag der Betroffenen – aber Antisemitismus ist nicht das Problem der
Jüdinnen*Juden, sondern geht uns alle an.

Wir verurteilen entschlossen alle antisemitischen Bestrebungen, von denen einige auch unter dem
Banner der BDS-Bewegung Deckung suchen. Wir missbilligen, dass die BDS-Bewegung sich zwar
prinzipiell gegen Antisemitismus ausspricht, aber bis jetzt nur unzulängliche Abwehrmaßnahmen
gegen antisemitische Instrumentalisierungsversuche entwickelt hat. Auf der anderen Seite sehen wir
auch jene Forderungen und Instrumente der BDS-Bewegung, die wir politisch ablehnen, als Teil des
legitimen demokratischen Diskurses an. Solange ihre Vertreter*innen dabei die Menschenwürde
beachten und sich nicht für Hass oder Gewalt- und Willkürmaßnahmen aussprechen, stehen auch ihre
Handlungen unter dem Schutz der Meinungsfreiheit.

Begründung

siehe Begründung zum Antrag V-10-neu-001

Landesdelegiertenkoferenz Bündnis 90/Die Grünen Berlin am Samstag, den 21. April 2018,
WISTA-Veranstaltungsgelände Adlershof.
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